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Der Tag der demokratischen Zugend.
Die Kundgebung für Guropa .

Hellpach über hie Probleme der auswärtigen Politik .

Die Tagung des Reichsjugendtages war besonders dem Ge¬
danken einer Einigung der europäischen Nationen gewidmet̂
In der Harmonie fand am Ostersonntag eine öffentliche Kund¬
gebung in diesem Sinne statt . 5>cr große Saal der Harmonie
war überfüllt von einer aufmerksamen, interessierten Zuhörer¬
schaft . Reichstagsabgeorvuetcr Lemmer eröffnete die Kundgebung
mit einem Rückblick auf die Wege der Verständigungspolitik
mit Frankreich . Er verhehlte sich nicht die Schwierigkeiten einer
Versöhnung , glaubte aber , daß gerade die Jugend berufen sei .
neuen Gedanken die Wege zu ebnen. Zn gleichem Sinne sprach
zuerst Referendar Hellmuth Facger über die Notwendigkeit
einer wirtschaftlichen Verständigung des zerstückelten Europa ge¬
genüber den sich bildenden Staatentrusts . Dr . Karl Frank hob
die Notwendigkeit einer Befriedung Europas und die daraus ent¬
springenden Aufgaben für die deutsche Außenpolitik hervor .
Den Höhepunkt dieser Kundgebung bildete aber die Rede

Professor Dr . Hellpachs ,
des feinen Deuters des Geistes der Politik , der von gewaltigem
Beifall empfangen, die geistigen Linien des europäischen Ge¬
dankens in ihrer problematischen Dynamik aufzeichnete und
in von der Geistigkeit eines die Geschichte mit den Augen eines
Phsychologen betrachtenden Gelehrten getragenen, wie immer wie
gemeißelten Sätzen die Gegensätze und Probleme Europas aufriß .
Im Westen , so führte er aus , hat Europa die Grenze im Ozean
— wo aber ist die Grenze im Osten? Ist es überhaupt ein
Erdteil dieses Land , das in die asiatische Steppe übergeht ohne
feste Grenze , wie sie sonst alle Erdteile voneinander scheidet ?
Ist es nur Dünkel , daß man von Europa als einem gesonderten
Erdteil spricht ? Nein , denn dieses Gebiet hat eine einzigartige
Lesstung vollbracht, die in den Dimensionen der Weite , der Tiefe
und des Tempos liegt, von denen Asien nur die Weite und die
Tiefe , Amerika nur die Weite und das Tempo haben . Aus
seinem Geiste der Tiefe entsprang das Werden der Religionen ,
der Geist der Unduldsamkeit, aber auch der Geist der unduldsamen
Nationen , deren Intoleranz heute auf die Spitze getrieben ist .
Jeder sieht die Gefahr , die darin liegt, aber wer wagt es , den
Gedanken von Europa einen Ausdruck zu geben , der diesen
Nationalismus überwindet ? Das Paneuropa von Condenhooe--
Ktilergi lehnte er ab , weil es das Europa der Einkreisung gegen
Deutschland verewigen wolle, ein Europa unter Ausschluß Eng¬
lands und Rußlands , unserer notwendigen Stützen in der Politik ,
aber mit Einschluß sämtlicher französischer Kolonien . Ein Eu¬

ropa habe es unter Karl dem Großen gegeben und dann im
Mittelalter das katholische Europa , das auf dem Pafallen -

verhältnis beruht habe. Und unter Umstellung auf die neue
Form der Demokratie erstrebe heute der Vatikan mit viel Er¬
folg wieder eine Einigung Europas , wie sie Oestrcich vor dem
Kriege aus dem katholischen Glauben für seine Völkerschaften
erstrebt habe. Dieses vatikanische Europa sei augenblicklich das
stärkste, aber es birgt die Gefahr neuer konfessioneller Zer¬
reißungen in sich , wenn es nicht möglich sei , daß die prote¬
stantische Kirche der katholischen darin gleichberechtigt zur Seite
trete . Die dritte Lösungsmöglichkeit, das Rheineuropa , fei durch
Locarno vorgezeichnet , aber die Wege der Politik seien schwer¬
fällig und man müsse sich mit Geduld wappnen, um die Früchte
dieser Abmachungen ausreifen zu lassen . Aber der Osten ! Ruß¬
land ist uns nicht nur ein politisches , sondern ein geistiges Pro¬
blem . Der Osten erwartet , wie Dostojewski einmal gesagt hat ,
von Deutschland das große Erlösungswort. Wird es dieses Wort
sprechen , wird es die Leidenschaftlichkeit seines am wenigsten durch
den Geist der Antike geprägten Staates , die es unterscheidet
vom Westen, dem es nichts geben kann , den Ostvvlkern Europas
aufdrücken und dort aus dem Geist eine neue Welt schaffen kön¬
nen ? Das ist die Zukunftsfrage nicht allein der deutschen Politik ,
sondern des deutschen Geistes. Und für diese Frage muß sich
Deutschland rüsten , so schloß Hellpach. Wer aber dieses Ostbe¬
kenntnis ablegt , muß wissen , daß große Arbeit seiner harrt und
muß mit Goethe sprechen : Laß , o laß mich nicht ermatten .

Hellpachs Ausführungen fanden, obwohl sie dem Traum
einer leichten Einigung Europas ein Ende machten auch in den
jugendlichen Köpfen, ungeheuren, nicht endenwollenden Beifall
und den folgenden Rednern war es schwer, ihre Ausführur ^ eq
auf gleicher Höhe zu halten . Zuletzt warf Heinrich Simon
(Frankfurt ) die Frage auf nach dem europäischen Menschen und
verglich den Bau Europas mit dem eines mittelalterlichen Domes ,
an dem auch ganze Generationen gebaut haben . Er verglich
sehr treffend die Leute , die den Gedanken einer übernationalen
Menschheit nicht fassen könnten, mit den ewig nörgelnden alten
Leuten und schloß mit dem Wunsche , daß die Jugend den Mut
haben möge , sich p ' ffen und stark für die Bildung eines euro¬
päischen Menschen, ohne den Europa nicht geeinigt werden!
könne , einzusetzen .

Lemmer schloß die eindrucksvolle Kundgebung mit der Mah¬
nung an seine jungen Freunde , daß sie die aufgeworfenen Ge¬
danken diskutieren mögen, damit den Worten das folge, was
die Jugend als ihre schönste Aufgabe ansähe, oie Tat .

Zuspitzung des Balkan-Konflikts.
Scharfe italienische Sprache gegen Frankreich.

Paris , 18 . April. „ Petit Parisien" läßt sich aus Belgrad
melden, daß die friedliche Regelui« des italienisch-südslawischen
Streitfalles durch die hartnäckige Haltung der italienische» Regier¬
ung , aufgegebe » zu fein scheint. Die offizielle Mitteilung , in der
Rom seine Absicht bekundet, keine Interpretation des Tirana -
Abkommens zuzulassen, komme einem Bruch gleich . Die Re¬
gierung von Belgrad , die sich an oie Anregungen der Groß¬
mächte halte , werde ihren Standpunkt in der Frage der inter¬
nationalen Lage Albaniens nicht ändern . Das Problem scheine
also, unlösbar und der Horizont des Balkans verdüstere fich aufs ,
neue. Die römische Regierung scheine zu den schlimmsten Even¬
tualitäten bereit zu sein . Die Großmächte müßten in dem Kon¬
flikt intervenieren , dessen Ernst man nicht verhehlen könne.

Der Zweck -er Weltwirtschafts-
Konferenz

Die letzte große Wirtschafts -Konferenz tagte in Paris im
Jahre 1816 . Ihr Ziel war . die planmäßige Zerstörung der
brutschen Wirtschaft , ein Ziel , das man dann im Jahre 1818
tatsächlich erreichte . Tie große Weltwirsschasrs -Konserenz
steht unmittelbar bevor . Diese Konferenz hat nicht das Ziel ,
zu zerstören , sondern sie will aufbauen , nicht weil wir jetzt
nicht mehr im Kriege leben , sondern weil alle Staaten er¬
kannt haben , daß die Zerstörung einer Nationalwirtschaft
auch die übrigen Nationalwirtschaften in ihren Grundfesten
erschüttern , wenn nicht auch in den verderblichen Nieder¬
gang hineinrcißen muß . Ter Mangel an Erkenntnis und
Einsicht bei den Diktatoren von Versailles hat einen Chaos
geschaffen, aus dem sich die einzelnen Völker nur mit den
allergrößten Opfern befreien konnten , und deffen Nachwir¬
kungen »och heute den glatten Gang der Weltwirtschaft hem¬
men . Schon Jahre vor Ausbruch des Weltkrieges hatte
der englische Volkswirt Norman Angel vor der Illusion
gewarnt , daß die Sieger ihren Reichtum vermehren könn¬
ten , indem sie dem Besiegten ihr Geld fortnehmen würden .
«Reicher können wir nur werden , wenn wir mehr Gold pro¬
duzieren "

, erklärte Norman Angel , denn die Fortnahme des
Goldes von einer Stelle , an der sein Bedarf für die Wirt¬
schaft sehr groß ist , und seine Unterbringung an eine andere ,
an der sein Bedarf geringer oder vielleicht gar nicht vor¬
handen ist , muß eine erhebliche Störung , wenn nicht eine
unheilvolle Verwirrung der Weltwirtschaft zur Folge ha¬
ben . Um die begangenen großen Kehler wieder gut zu ma¬
chen, ist ein enges Zusammenwirken der von dem wirtschaft¬
lichen Weltunglück , das sich nach Abschluß des Weltkrieges
über die Erdteile ausbreitete , gemeinsam betroffenen Völker
notwendig . Die Vorarbeiten zu der groben Weltwirtschafts -

Konferenz berechtigen zu der Annahme , daß sich die einzel¬
nen Staaten in Erkenntnis der Solidarität zusammenfin -
ien werden . Trifft dies tu . fv ist zu hoffen, daß man mit

dem tatsächlichen Willen alle noch herrschenden Mängel aus¬
zurotten , diese Konferenz durchführen wird . Allerdings
darf man sich darauf nicht beschränken, die Methoden zur
Erledigung handelspolitischer Konflikte zu verbeffern und
den internationalen Warenaustausch zu organisieren , son¬
dern man muß vor allen Dingen die Anläffe , die immer wie¬
der zu solchen Schwierigkeiten führen , ausschalten . Eine

Frage , die bereits jetzt in den Kreisen der mit den Vor¬
arbeiten betrauten Delegierten zur Konferenz erörtert
wird , ist die der europäischen Zollunion . Sie taucht immer
wieder in den einzelnen Programmen der einzelnen Kom -
miffonen auf , und es darf darum mit Gewißheit angenom¬
men werden , daß ihre Erörterung auch einen nicht unbe¬
trächtlichen Raum in den eigentlichen Verhandlungen ein¬
nehmen wird . Immer ist zur Erreichung eines solchen Zie¬
les noch ein sehr langer Weg, zu besten Gangbarkeit viele
politische Voraussetzungen notwendig find . Mag die Welt¬
wirtschafts -Konferenz diesem Projekt mehr oder weniger
näher kommen , soviel steht fest , daß ohne eine deutsch -fran¬
zösische wirtschaftliche Korporation unter Mitwirkung Eng¬
lands , sowie ohne Berücksichtigung der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung im europäischen Osten, ein brauchbares Ergebnis
nicht erzielt werden kann . Wenn Deutschland und Frank¬
reich und in weiterer Faffung auch England eingesehen ha¬
ben . daß sie sich wirtschaftspolitisch einigen müsten , so werden
sich auch Wege finden lasten , um die Verträge zu revidieren ,
die die wirtschaftliche Entwicklung nicht nur Mitteleuropas ,
sondern der ganzen Welt aufs schädlichste beschränken . Mit

solchen Wünschen bereitet sich Deutschland zur Teilnahme an
der Weltwirtschafts -Konferenz vor . Ihre Berücksichtigung
allein wird zur Gesundung der aufs schwerste erkrankten
Weltwirtschaft erfolgreich beitragen .

Dr . Stresemann über die Rheinlandbesetzung
Köln . 18. April . Dr . Stresemann nimmt in einem dem

Etadtanzeiger der „Klinischen Zeitung " übersandten längeren
Artikel nach einem Ueberblick über die politischen Gescheh¬

nisse der letzten Zeit im In - und Ausland zur Rheinland -

bosetzung Stellung . Unter anderem schreibt er , daß die be¬

waffnete Macht im Rheinland eine völlige Anomalie zu der

gegenwärttgen Situation in Europa öarstelle . Wir sähen

heute nicht, daß die Erklärungen , die in einer feierlichen Note

der Besatzungsmächte über die fühlbare Herabsetzung der

Besatzung abgegeben worden seien, bis zur Stunde durchge-

sührt seien . In Deusschland sei der Berständigungsgeöanke
Gemeingut aller vernünftigen Leute geworden . Obwohl die

letzten französischen Truppen demnächst das Saargebiet ver¬

ließen . sähen wir auf der anderen Seite ein ungerechtfertigtes

Mißtrauen gegenüber der ruhigen Bevölkerung an der Saar

in der Forderung eines , wenn auch nicht militärisch aufge¬

zogenen Bahnschutzes . Das beste wäre es für die Entwick¬

lung der Verhältnisse der Welt , wenn in den Rheinland¬

fragen die Jnitiattve freiwillig von der Gegenseite ergriffen
und durchgeführt würde , denn es sei nicht nur Deutschland ,
das ein Interest « am Frieden Europas habe.

Unberechtigte Forderungen der fremden
Militärattaches

Berlin , 18. April . Zu der Meldung des „Journal " über
einen Konflikt zwischen den Militärattaches der ehemaligen
alliierten Mächte und deutschen Wehrstellen wird amtlich mit¬

geteilt : Es ist bekannt , daß von den im Dezember und Ja¬
nuar endgültig geregelten Restpunkten der Entwaffnungs¬
frage einige , wie namentlich die vereinbarten Zerstörungsar¬
beiten an den Ostfestungen , praktisch noch der Durchführung
bedürfen . Diese Durchführung ist im Gange und nimmt ih¬
ren normalen Verlauf . Von einer Kontrolle der deutschen
Maßnahmen in der Form , wie sie von der interalliierten
Militärkontrollkommission ausgeübt wurde , kann nach der

Zurückziehung dieser Kommission keine Rede sein . Dagegen
entspricht es der Natur der Sache , baß über die Durchfüh¬
rung der deutschen Maßnahmen eine authentische Feststellung
erfolgt . Hierüber finden fortlaufend diplomatische Erörte¬

rungen statt , an denen auch die aus Grund des Genfer Pro¬
tokolls v :n 12. Dezember den beteiligten hiesigen Botschaf¬
ten zugetettten Sachverständigen beteiligt sind . Es kann da¬
mit gerechnet werden , daß die ganze Angelegenheit auf diese

Weife unschwer ihre Erledigung finden wird .

Die Zerstörungsarbeiten an den
Ostbefestigungen

Berlin . 18. April . Wie die Telcgraphen -Union erfährt ,
ist der Termin für die Zerstörungsarbeiten an den deutschen
Ostbefesttgungen gemäß den Pariser Abmachungen vom De¬
zember vorigen Jahres aus den 14. Juni dieses Jahres fest¬
gesetzt. Die Zerstörungsarbeiten bei den Befestigungen in
.Glogau und Küstrin sind bereits beendet . Die Zerstörungs -
Arbeiten bei Königsberg dauern noch an . Nach Vollendung

der Arbeiten wird der mit der Durchführung beauftragte
General v . Pawelsz hierüber eine dienstliche Meldung erstat¬
ten , durch die dann die Erfüllung der Pariser Vereinbarun¬
gen in jeder Hinsicht als beglaubigt angesehen werden dürste .

Fortdauernde polnische Munittonstransporte
über Danzig

Danzig . 18. April . Am Donnerstag traf im Danziger
Hafen der polnische Dampfer „Wilija " ein , der eine größere
Ladung Schießbaumwolle für Polen an Bord hatte und am
Karfreitag und heute gelöscht wurde . Von der Munition
gehen zehn Eisenbahnwaggons nach Dirschau , einer nach
Gdingen . Ein weiterer Dampfer mit polnischer Munition
trifft

'
in den nächsten Tagen im Danziger Hafen ein . In

Danzig ist man über die fortdauernden polnischen Muni¬
ttonstransporte außerordentlich beunruhigt .

Beschießung fremder Kreuzer durch Nord -
Chinesen

London , 18. April . Zu den Meldungen über die Beschie¬
ßung der chinesischen Nordarmee durch den amerikanischen
Kreuzer Ford bei Nanking werden aus Washington noch fol¬
gende Einzelheiten berichtet : Chinesische Truppen beschossen
das Gebäude der asiatischen Petroleumgesellschaft vom Nord¬
ufer des Jangtse aus . Ter amerikanische Zerstörer Ford er¬
widerte das Feuer mit seinen vierzölligen Geschützen und
brachte die Chinesen zum Schweigen . Während das Feuerge¬
fecht noch im Gange war , beschossen die Chinesen den bri¬
tischen Kreuzer Emerald , der sich in der Nähe des amerika¬
nischen Zerstörers befand . Auch die Emerald erwiderte das
Feuer . Ferner wurde der amerikanische Kreuzer Cincinatti
unterhalb Nanking beschaffen . Das Schiff erwiderte das
Feuer und fuhr dann ohne Aufenthalt nach Hankau weiter .

Schwere Kämpfe zwischen Nationalisten
und Kommunisten in Kanton

London , 18 . April . Während die Lage in Schanghai nach
dem Zusammenbruch des Generalstreiks im allgemeinen
ruhig ist, sind nach den heute in London eingetroffenen Mel¬
dungen in Kanton schwere Kämpfe zwischen Nationalisten
und Kommunisten ausgebrochen . Tie Büros der örtlichen
Gewerkschaften wurden gestern von nationalistischen Trup¬
pen umzingelt . Bei den darauf folgenden Straßenkämpfcn
wurden über hundert Personen getötet . Gleichzeitig wurden
tausende von Arbeitern entwaffnet .

Aibrecht — König von Ungarn ?
Berlin , 18. April . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Budapest :
In Kreisen , die über die politischen Absichten Bethlens

unterrichtet zu sein pflegen , wird behauptet , daß in Rom
zwischen Vethlen und Muyolini auch die Frage der Be¬

setzung des ungarischen Königthrones zur Sprache kam.
Man will sogar Kenntnis haben über Abmachungen , wonach
Mussolini die Thronerhebung des Erzherzogs Albrccht un¬
terstützen werde . Ter ungarischen Königsfrage galten auch
die auffallend langen Konferenzen Bethlens im Vatikan .
Tie Abmachungen Bethlens würden auch von England gut -
geheitzen, so daß man sich auf eine baldige Königswahl in
Ungarn gefaßt machen könne.

Der Schiedsspruch in der Zigarrenindustrie
für verbindlich erklärt

Berlin , 17. April . Auf Grund der gestern im ReichL-
arbeitsministerium stattgefundenen Verhandlungen ist der
von dem Tabakarbeiterverband abgelehnte Schiedsspruch sür
die Zigarreninünstrie für verbindlich erklärt worden . Danach



Nr . 52 . Jahrgang 1927.

wcroen oie t'ooue um Prozent erhöht , während iür
Ueberstunden ein Zuschlag von 15 bzw. 25 Prozent zugebil¬
ligt wird. Die von dem Arbeitgeberverband beabsichtigte
Kündigung der Tabakarbeiter , durch die rund 125 OÜO Perso¬
nen in Berlin und im Reiche betroffen worden wären , ist
nunmehr von den Arbeitgebern zurückgenommen worden.

Bauer und Wirtschaft .
Zum demokratischen Agrarprogrrmm .

Die Landwirtschaft ist nicht mehr d -r Mittelpunkt deutscher
Wirtschaft . Ihr Anteil an der deutschen Produktion , der Teil der
in ihr beschäftigten Bevölkerung sind ständig zurückgegangen .
Mehr als zwei Drittel des deutschen Volkes gehören freien
Berufen oder Handel und Industrie an . Aber darum ist die
Bedeutung der Landwirtschaft für den deutschen Bolksetat nicht
gering . Die Milchproduktion in Deutschland hat noch immer
einen höheren Wert , als die Kohlenproduktion . Und wenn man
die Gesamtheit der landwirtschaftlichen Erzeugnisse mit denen
der Industrie vergleicht , so ist ihr Wert höher , als der aller In¬
dustrieprodukte . Aus diesem Vergleich entspringt der Wert der
Landwirtschaft für die deutsche Wirtschaft . Daß die Bauernschaft
dazu den Iugendquell des Volkstums darftellt , ist angesichts
der gesünderen Wohnungen in den Staaten , der Körperbewegung
der Großstadtjugend heute wohl nicht mehr ganz richtig , da
das Land ja unter viel schlechteren , unhygienischeren Wohnungs¬
verhältnissen leidet , als die Masse der Großstädter . Das Ge¬
deihen der Landwirtschaft hängt aber heute nicht mehr allein von
ihrer Arbeit ab , die zwar stark modernisiert ist . aber vielfach
auch sehr am alten klebt , sondern auch von der Gestaltung
der Wirtschaftsverhältnisse durch den Staat . Seit das Reich
im Jahre 1879 angefangen hat , die Verhältnisse der Wirtschaft
durch - Zölle zu regeln und seit dieser Zeit immer mehr dazu
Lbergegangen ist, Zollsysteme nicht aus politischen Gründen ,
sondern aus wirtschaftlichen Gründen einzuführcn , kann natürlich
von einer Selbständigkeit der Wirtschaft kaum mehr die Rede
sein . Sie ist abhängig von der Politik , von den im Staate
herrschenden Ideen .

Für die Landwirtschaft ist nun die Grundfrage die , ob der
Staat den Großgrundbesitz begünstigen soll , der in rationeller ,
maschinenmäßiger Wirtschaft hauptsächlich Getreide baut oder die
Bauernwirtschaft , die vielleicht häufig nicht so mtionell wirt¬
schaftet , aber hauptsächlich hochwertigere Produkte , Vieh , Milch
und ihre Produkte , sowie in geeigneten Lagen Gemüse und Obst ,
auch Tabak und Wein baut . Diese Grundfrage muß man irgend¬
wie entscheiden , wenn man zu den Fragen der Landwirtschaft
Stellung nehmen will . Ist sie aber einmal entschieden , dann muß
der Staat auch zielklar alle Mittel aufwenden , um in dem Sinn
dieser Entscheidung die Landwirtschaft zu gestalten . Und das ist
das Erfreuliche an dem Entwurf eines Agrarprogramms der

^deutschen demokratischen Partei , das auf dem Parteitag in Ham¬
burg zur Beratung stehen wird , daß es damit beginnt , daß nach¬
dem jahrhundertelang die deutsche Agrarpolitik zugunsten des
Großgrundbesitzes geführt ist , das Ziel ihrer Agrarpolitik bewußte
Förderung des Bauerntums sein muß . Das bedeutet natürlich
in hohem Maße eine andere Richtung der staatlichen Agrar¬
politik , aber auch eine neue Einstellung des Bauerntums , das
bisher sich vielfach politisch und wirtschaftlich als Anhängfejl
des Großgrundbesitzes gefühlt hat . Und auch da weist das
demokratische Programm die Wege .

„ Unter den gegebenen natürlichen Verhältnissen ( Boden und
Klima )

"
, so heißt es darin , „ hängt die Produktivität der hei¬

mischen Landwirtschaft ab : 1 . vom Wissen und Können aller in
* der Landwirtschaft Tätigen , 2 . vom Stande der wissenschaft¬

lichen Technik und der Nutzbarmachung ihrer Errungenschaften in
der Praxis , 3 . von dem der Landwirtschaft zur Verfügung
stehenden Kapital , 4 . von dem Preisverhältnis der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse zu den landwirtschaftlichen Be¬
triebsmitteln und von dem Ausmaß der Einwirkung
der Weltmarktpreise auf die innerwirtschaftliche Preisgestaltung ,
5 . von der Besitzverteilung und der durch sie bedingten Betriebs¬
form .

" Zu diesen Fragen nimmt das Programm in einzelnen ,
wohldurchdachten Vorschlägen Stellung . Es fordert vom Staate
Ausgestaltung des landwirtschaftlichen Schul - und Bildungswesens ,
wissenschaftliche Erfassung aller Fragen bäuerlicher Wirtschaft
und Zuführung van Kapital an die bäuerlichen Wirtschaften .
Weiter verlangt es von ihm Förderung des Siedlungswesens und
Neuordnung desPachtwescns . So verlangt das Programm , daß
das Reichssiedlungsgesetz beschleunigt durchgeführt , die Land -
licferungsverbände und der hemmende Einfluß des Großgrund¬
besitzes und Behörden ausgeschaltet und den Organisationen der
Siedler der nötige Einfluß gewährt werden . Für die Siedlung
soll Kapital zu niedrigem Zinsfuß unter Zuhilfenahme öffent¬
licher Mittel beschafft werden . Endlich soll die Landabgabepflicht
auf den gesamten Großgrundbesitz von mehr als 500 Hektar
Gesamtfläche in Bezirken , die nach dem Reichssiedlungsgesetz
nicht siedlungspflichtig sind , ausgedehnt werden . Die Veränder¬
ungen in der Bodenbesitzverteilung sind durch regelmäßige sta -
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tistische Feststellungen des Reiches über das Grundeigentum von
mehr als 100 Hektar Flächengröße laufend bekanntzugeben .
Endlich soll die Abwanderung von Landwirten aus den dichtbe¬
völkerten Reichsgebieten in jeder Weise , und zwar vorzugsweise
durch Anlage von landsmannschaftlichen Dorfgemeinden geför¬
dert werden .

Besonders wichtig find die Vorschläge über Rentabilität
der Landwirtschaft , die einmal durch Anpassung d :r Preise der land¬

wirtschaftlichen Erzeugnisse an die Beschaffungskosten - er Erzeu¬
gungsmittel gesichert , dann aber besonders durch vom Staat zu
unterstützende Maßnahmen der Bauernschaft selbst gesteigert wer¬
den soll . Als solche nennt das Programm Standardisierung der

landwirtschaftlichen Erzeugnisse durch Qualitätsverbesserung und

gleichmäßiger Beschaffenheit , wie sie Amerika längst durchgeführt
hat und Rationalisierung des Absatzes einmal ourch Förderung
des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens , durch Tarifneu¬
gestaltungen und sonstige Verbesserungen der Verkehrsmittel ,
endlich durch Zollschutz für die Erzeugnisse bäuerlicher und gärt¬
nerischer Veredlungsarbeit , Vieh , Geflügel , Obst . Wein , Tabak .
Abgelehnt werden dagegen staatliche Monopole , die zu einer
neuen Zwangswirtschaft führen und überdies nur oen Handeil
unnötig verteuern und erschweren müßten . In einem beson¬
deren Absatz der Bauer im Staat , verlangt das Programm gesetz¬
liche Festlegung der Rechte des Bauern im Staate und seine
gänzliche Befreiung von alten noch bestehenden Vorrechten des
Großgrundbesitzes wie Gutsbezirke , Jagd - und Fischereirechten
und fordert insbesonoerc demokratisches Wahlrecht zu den Land¬
wirtschaftskammern . Was das Steuerwesen angeht , so heißt
es : „ Die Art der Besteuerung der Landwirtschaft muß dem
Wesen des landwirtschaftlichen Betriebes angepaßt sein , das
durch starke Gebundenheit des Kapitals , langsamen Amsatz und
Abhängigkeit von unbeeinslußbaren äußeren Wirkungen gekern -
zeichnet ist . Die Höhe der Besteuerung darf die Existenz der
bäuerlichen Betriebe nicht gefährden . Gesetzgebung , Veranlagung
und Erhebung müssen übersichtlich gestaltet und vereinfacht wer¬
den . Die mannigfaltigen und zahlreichen Steuern und Abgaben
sind zusammenzusassen und durch eine Flächenertragssteuer Grund¬
wertsteuer ) zu ersetzen. Bei der Veranlagung ist auszugehen von
der Flächengröße , der Fruchtbarkeit und von der Lage , wobei
Geschlossenheit oder Zersplitterung des Besitzes , Zugänglichkeit
und Entfernung der Grundstücke von Eisenbahn , Stadt und
Markt berücksichtigt werden müssen . Die Veranlagung , die gleich¬
mäßig und nach einem einheitlichen Bewertungsmaßstab des
Reiches unter Mitwirkung ortskundiger landwirtschaftlicher Sach¬
verständiger zu erfolgen hat , ist in den Gemeinden öffentlich
auszulegen . Solange die Einkommensteuer aufrechterhalten wird ,
dürfen Einkommensteuerzuschläge für die im Betriebe mitarbei¬
tenden Familienmitglieder nicht in Ansatz gebracht werden . Bei
den nicht buchführenden bäuerlichen Betrieben dürfen keine höhe¬
ren Ertragssätze auf die Einheit der Bodenfläche erhoben werden ,
als bei den buchführenden Betrieben .

" Endlich fordert das Pro¬
gramm noch Aufmerksamkeit für die durch den Großgrundbesitz
zu besitzlosen Arbeitern herabgedrückten und in geistiger und
materieller Abhängigkeit gehaltenen Landarbeiter , für die ein
neues Rechtsverhältnis mit Schlichtungswesen und Berufsorgani¬
sationen verlangt wird . Eingehend werden die Fragen der Land¬
arbeiter , deren Stellung in verschiedenen Teilen Deutschlands
sehr verschieden ist , behandelt und geforoert wird für sie eine der
Würde der Persönlichkeit entsprechende Rechtstellung und An¬
spruch auf Fürsorge bei Alter und Invalidität . Besonders oie
traurige Wohnungsfrage auf dem Lande wird eingehend erörtert
und Vorschläge zur Abhilfe werden gemacht .

So hofft die demokratische Partei ein starkes , in der Heimat
wurzelndes Bauerntum schaffen zu können , das besonders in den
Ostprovinzen , die national bedroht sind , das deutsche Volkstum
erhalten wird . Auf einem kräftigen , gesunden Bauernstände ruht
das Gebäude des Reiches sicherer , als auf einem stets zu egoisti¬
scher Ausnutzung seiner Macht bereiten Großgrundbesitzes . Man
mag manchmal die Art der Verbesserungsvorschläge bemängeln ,
mag in Einzelheiten mit dem Programm nicht übereinstimmen ,
aber das muß man betonen , hier tritt eine politische Partei mit
einem politischen nicht einem wirtschaftlichen Programm für die
Erhaltung und Schaffung eines gesunden kräftigen , rentablen
Bauernstandes ein . An die besten Traditionen deutscher Geschichte
wird angeknüpft , an die - Muernsicdlungen unter den Habs¬
burgern und Hohenzollern und ein Weg gezeigt zu dem Deutsch¬
land , das Friedrich Naumann im Traume sah , in dem Bauern¬
gut an Bauerngut vom Bodensee bis zur Memel blühte und
ein gesundes Volk schaffte .

Baden .
Um den Vau des Neckarkanals

Stuttgart , 18 . April . Zu der Nachricht von der vorläufi¬
gen Einstellung der Kanalbauarbeiten an der Staustufe Hei-
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delberg erfährt die „T .-U." von unterrichteter wurttemvergr-
scher Seite , daß das Reichsverkehrsministerium die Neckar¬
kanalbaudirektion telegraphisch angewiesen hat, mit der Ver¬
gebung der Bauarbeiten für die Staustufe Heidelberg zu¬
nächst noch abzuwarten . Die württembergische Regierung
hat, nachdem sie von dieser Weisung Kenntnis erhalten
hatte, sich sofort an das Reichsverkehrsministerium mit der
Bitte um Aufklärung gewandt. Von einer völligen Ein¬
stellung der Bauarbeiten am Neckarkanal kann natürlich
keine Rede sein. — Wie die „T .-U ." von anderer Seite noch
erfährt , ist zu erwarten , daß die endgültige Entscheidung
über die Vergebung der Arbeiten an der Staustufe Heidel¬
berg schon in der Woche ni ĉh Ostern fallen wird.

Das „Stuttgarter Neue Tagblatt " schreibt zu der Sache
folgendes: „Wir möchten zunächst einmal eine amtliche Be¬
stätigung der Nachricht abwarten . Erst dann wird man be¬
urteilen können , wie die Anweisung des Reichsverkehrsmi-
nisteriums zu verstehen ist. Schon heute aber müssen wir
uns mit aller Entschiedenheit gegen diese Art der Politik
verwahren . Man wird weder das Reichsverkehrsministerium
noch auch das Kabinett selbst daran erinnern müffen , daß
doch der Reichstag bereits die für den Ausbau des Kanals
erforderlichen Mittel bewilligt hat. Es liegt also nach un¬
serer Meinung gar keine Möglichkeit vor, daß das Reichs¬
kabinett von sich aus nochmals über die Angelegenheit Be¬
schluß faßt. Würde das geschehen, so müßte man ein solches
einzig und allein gegen Württemberg sich richtendes Vor¬
gehen einfach als unerhört bezeichnen, und man dürfte wohl
erwarten , daß die württembergische Regierung sich mit aller
Schärfe dagegen wendet. Schließlich besteht ja auch noch der
zwischen dem Reich, Württemberg und Baden abgeschlossene
Staatsvertrag betreffend den Bau des Neckarkanals , ein Ver¬
trag , den das derzeitige Kabinett doch wohl nicht einfach ig¬
norieren kann.

Nebenbahn Bruchsal—MenzinM »—Hilsbach.
Brnchsal, 17. April . Endlich will die Bleag , den Klage»

der Gemeinden an der Nebenbahn Brnchsal—Wenzingen—
Hilsbach Rechnung tragen . Es sollen zwei Heitzdampflok»
Motiven angeschafft , sechs Stationen mit elektrischem Li<U
« rsgestattet, 3 Klm. Gleisverstärkung vorgenommen « rd et>
Lokomotivschuppen in Ubstadt erstellt werden. Damit könnA
aber auch ein weiterer Morgenzug nach Bruchsal für SA
zahlreichen Schüler eingerichtet werden. Die Bleag h»W
die Geldmittel zu aünftiae» Bediuauuaen zu erbalte».

Die Sparkasse« >rn Freistaat Bade«
vom 1 . Januar 1924 bis 28. Februar 1927,

Am 31 . Dezember 1913 befanden sich in den sämtliche»
öffentlichen Sparkassen des Deutschen Reiches rund 20 Mil
liardcn Mark an Spareinlagen . Soweit diese nicht schm
während der Kriegs- und Inflationszeit verbraucht oda
entwertet waren , wurden sie durch die Neufestigung unser«
Währung im Dezember 1923 vernichtet . Mit dem Spare »
konnte erst am 1. Januar 1824 wieder begönne » werde»
Selbstverständlich war mtt der Vernichtung der Spa »
«inlagen auch ein gut Teil des Vertrauens zu den Spa»
kaffen verloren gegangen, das erst langsam wieder gewo»
«e» werden mußte. So wurden denn im ganze » Deutsche»
Reich im Jahre 1924 nur 006 Millionen Mark gespart. I »
Jahre 1985 , als das Vertrauen gewachse« war , sttege« dff
Spareinlagen von 008 Millionen auf 1029 Millionen. Nr»
im Jahre 1926 , als das Vertrauen vollständig wieder he»
gestellt war , wuchsen die Spareinlagen bis auf 3090 Milli»
neu Mark au. Im Jahre 1937 aber hat eine so starke Spa »
tütigkeit eingesetzt , daß in den beSen Monaten Jauu «
Und Februar 1987 nicht weniger als 500 Millionen Ma»
gespart wurden , so daß der Bestand der deutschen öffentliche»
Sparkassen an Spareinlagen am 28. Februar 1987 ru >»
3)4 Milliarden Mark betrug . Die bei Beginn des Welt
krieges vorhandenen 20 Milliarden Mark sind in eine»
Zeitraum von rund 40 Jahre « gespart worde« , als Deutschs
lands Wirtschaftsleben in höchster Mute stand . Diese
Milliarden aber wurden in dem wesentlich verkleinerte»
Deutschland in eiuem Zeitraum von etwas mehr als Sr»
Jahre gespart, als große Arbeitslosigkeit und ein gewallt
ger Steuerdruck auf Deutschland lasteten und als das den»
sche Wirtschaftsleben durchaus nicht rosig anzusehe« war.

An diesen 3 )4 Milliarde » Spareinlage » ist der Freista»
Baden mit 100,5 Millionen Mark beteiligt. Am 31. D»
zember 1924 betrugen die Spareinlage » in den öffentliche»
Sparkaffen Badens nur 26,7 Millionen Mark . Sie sti»
gen bis zum 31 . Dezember 1925 auf 75,2 Millionen Ma»
«nd erreichten am 31. Dezember 1920 eine Höhe von IM
Millionen Mark . In den beiden Monaten Januar und F«
bruar 1927 aber wurde» in Baden nicht weniger als 19%
Millionen Mark gespart. Das ist gewiß ei» Zeichen Mir»
schaftlicher Gesuuduna . - -
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In kleinen Schlucken leerte Hans von Reppin sei« Glas .
„Das ist dir Glück's genug sagst du, — heute noch! Aber

wie , wenn du einmal alt und einsam bist? "

„Dann habe ich meine Erinnerung und hier," Egedes
Blick glitt fast zärtlich über die urigen Geweihe und Reh¬
kronen, „hier hänge» die stummen Zeugen weidfroher Stun¬
den, erzählen mir von aller«, was den Inhalt meines Lebens
ausmachte, — laßt mir meine West, ich kaffe euch die eure ! "

Der andere lächelte.
„Du bist ein Schwärmer , ein Phantast, und d« verdienst

deinen Namen : Wildgraf !"

Hubertus blickte den wirbelnden Rauchringen seiner Ziga¬
rette nach.

„Mag sein, und — vielleicht finde ich noch einmal «in
Mädel , eine, die nichts Befferes wünscht, als Waldesruhe,
Waldesfrieden - "

„Da wirst du lange suchen müssen , mein Kerlchen , unsere
jungen Damen , auch die vom Lande, haben gewöhnlich
andere Interessen . Doch nun, — du glaubst, daß deine Ehe
geschieden wird ? "

„Selbstverständlich! Ich bitte dich, Lüchow hat ja alle
Trümpfe in den Händen !"

Reppin stand auf.
„Also dann, ich komme nach den Feiertagen einmal zu dir

herüber, und wenn du mir die Freude machen willst, den
heiligen Abend bei uns zu verleben? "

„Ich danke dir. mein guter Alter, " Egede drückte die Hand
seines Freundes , „ aber nimm es mir nicht übel, ich passe
jetzt nicht unter frohe Menschen, die Enttäuschung muß erst

überwunden werden ; so etwas macht man am besten mit
sich selbst ab."

Vom Hofe her klang das kurze, scharfe Knallen einer
Peitsche.

„Aha, mein Kutscher wird schon ungeduldig - "

„ Und Frau Annemieze wartet, — nun laß deine Jucker
mal ausgreisen , sonst gibt es noch eine Gardinenpredigt ! "

Hubertus nahm eine Zigarrenkiste von dem Schränkchen .
„Hier, steck

' dir noch ein paar Glimmstengel ein. und soll
ich dir eine Decke mitgeben ? "

„Ree , — nee, danke." Die Herren traten in die Halle.
„Sieh ' mal, das gibt morgen eine prächtige Neue, — na,

komm' gut heim !"
„Auf Wiederfchaun! "
Die Pferde zogen an, und in der Ferne verhallte das feine

Klingen der Schlittenglocken.
„Haben der Herr Graf noch Befehle ? "
Hubertus schreckte zusammen, der Haushofmeister stand

vor ihm.
„Nein , ich danke Ihnen , lieber Rehn, das war heute ein

anstrengender Tag für Sie — .—'
„Oh, man gewöhnt sich daran, es komme « ja mm auch

stillere Zeiten . "

„Io, " Egede nickte dem alle» Mann freundlich zu, „ Gute
Rächt, ich drehe obe« das Licht selbst aus , da brauche« Sie
«icht noch einmal die Treppe zu steigen .

"
„ Untertänigst gute Rächt, Herr Erafl "
Hubertus öffnete das Fenster; eifigkatt schlug H« der Luft¬

zug entgegen , und eine verirrte Schneeflocke taumelte ins
Zimmer , bkieb dann als winziger , stchszackiger Stern auf
dem Eisbärfell liegen, — zerrann.

Durch die Stille der Rächt kamen , vom Winde halb ver¬
weht, abgerissene Klänge, das Zirpen der Geigen, ein Piston
fiel ein , eine Klarinette - . Mit einem Ruck schloß Graf
zur Egede die Flügel und schauerte zusammen, dann schattete
er den Lichthebel aus und ging langsam mit schweren , müden
Schritten den Flur hinab.

*

„Ra, Kind« , nu ’ amMavt mäf gut, aber nicht j» viel
taggen, hört chr?" Der Lst>ersörfter tätschelte seinen beiden
Kabels die Wangen und ging dann hintzber in das Hono-
«Morenzimmer , wo schon Arspektor Henftchel und der Ren¬
dant Klemschmidt auf ihn warteten.

„ Sd , meine Herren , nun kann es losgehs« , solider PfenniH-
sch» , nickst wahr ? Und Zahlenretzen mit allen Schikanen töte
immer, — wer gibt ? Ich ? Ra schön, dann schreiben Sie
mal an , Herr Rendant» das schlägt ja in Ihr Fach ."

Der geräumige Saal war über und über mit Ficht«« »
Meigen geschmückt, und die aus sechs Mann bestehende Hev-
zogswalder Stadtkapelle tat ihr möglichstes . Alles , was
auf zehn Meilen in der Runde zur grünen Farbe Mhflst,
hatte eine Einladung bekommen , ebenso wie die höhere»
und mittleren Beamten aus Drehna. Langenau , Karsdoch
und Dobritz.

Eine schmetternde Fanfare : „ Damenwahl ! "
Fräulein Anni Stephan , ein schlankes, brünettes Mätzchs»

von zwanzig Jahren , chafsterte auf Fritz Voigt zu, der neben
einem Eckpfeiler stand :

Der Neviersörster machte eine tadellose Verbeugung. „ Sa
ist mir eine ganz besondere Ehr»! " Seine Zähne blitzt«»
unter dem dunklen Schnurrbärichen, und nun setzte b»
Musik ein, einen Foxtrott : „ Wer wird denn weinen, wenn
wir auseinander gejM —

Drei munden um den Saal , dann hielt das junge Mäd¬
chen aufatmend Urne.

„ Wie heiß es hier ist! "
„Darf ich Ihnen ein Was Limonade bringen? "

„Ach nein , danke , aber — wo ist denn nur Gcetel?"

„Ich glaube, Ihre Schwester ging vorhin auf die Galerie,
wtfäen wir uns das Treiben auch mal von oben anfehen.? "

Ein schneller Blick , dann nahm sie seinen Arm, und die
beiden Degen die schmucke, schon etoas wackekige Holztreppe
empor. Aus zusammenge stellten Cfeuwänden waren ei«
Dutzend kleine Logen geschaffen , von denen aus man die
Tanzenden beobachten konnte , ohne selbst gesehen M werden.
Borgt winkte de« Kelln« , der im Zivikberuf Flickschuster war,
gelegentlich Aushilfdienste leistete, heran.

„Eine Kasche Limonade und ein Was HeSeÄ"

„Menu nur Papa nicht kornastl " meinte Anni änastkich.
„Ach wo. Ihr Herr Bat « Miokt feinen geliebten Äst W»

- ich habe Amen so vieles zu waen - “
Es auiuue au><,t au der Beleuchtung liegen, daß di«

Wangen des junge« Mädchens pBAich vvu einer dunkle «
Glut übergossen waren . Die Kleine sah beharrkich auf di«
Spitzen ihrer rosafarbenen Ballschuhe und blickte auch nicht
auf, als Voigt das Patschhändchen in feine derbe, braun¬
gebrannte Reckte nabm.
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Letzte Telegramme in Kürze.
In Berlin wurde in den Ausstellungshallen am Kaiser¬

damm die Wochenendausstellung in Gegenwart zahlreicher
prominenter Persönlichkeiten und diplomatischer Vertreter
eröffnet .

Das Volkskommiffariat für auswärtige Angelegenheiten
veröffentlicht ein von dem Sowjetbotschafter in Berlin und
dem Schweizer Gesandten in Berlin unterzeichnetes Proto¬
koll, durch das der russisch-schweizerische Konflikt beigelegt ist.

Die Pariser Strafkammer hat die Revision des Urteils
gegen den Unterführer Abdel Krims , Klems , der Deutscher
ist und vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden war .
verworfen .

Der Washingtoner Regierung nahestehende Kreise betrach¬
ten die Antwortnote des Kantonaußenministers als unbe¬
friedigend und als einen Versuch , die Vorgänge in Nanking
zu verdrehen .

In London erklärt man zur Note des Kantonaußenmini¬
sters , daß vorerst Besprechungen unter den fünf Mächten
stattfinden müßten , ehe man sich näher äußern könne.

Nach einer Mitteilung des Quai d'Orsay haben sich die
Vertreter der fünf Großmächte in China gegen die Annahme
der Note Tschens und für die Entsendung einer neuen Note
ausgesprochen .

Im Stromgebiet der Mulde wird mit großen Uebcr -
schwemmungcn für morgen gerechnet.

Nach einer Meldung aus Hankau hat der chinesische Ge-
werrschaftsverband die Gewerkschaften der ganzen Welt zur
Unterstützung des chinesischen Volkes in seinem gegenwärti¬
gen Kampf zur Freiheit und Unabhängigkeit aufgerufen .

Der litauische Ministerpräsident Woldemaras betonte , daß
ein Wechsel des Ministerpräsidenten nicht zu erwarten sei .

Tschankaischek erklärte Pressevertretern , daß er kein Feind
Rußlands sei , wohl aber die Kommunisten und die Komin¬
tern bekämpfen werde .

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim . 19. April. (Die Osterfeiertege ) haben die Hoff¬

nungen, die auf schönes Wetter eingestellt waren , nun doch noch
erfüllt. Zwar war der Sonntag anfangs etwas trüb , später aber kam
siegreich die Sonne zum Durchbruch , die auch am Montag warm
vom Himmel herunterlachte . Spaziergänge in Wald und Feld waren
sehr lohnend, denn die durch die regnerische Zeit zurückgehaltene
Baumblüte steht nun in voller Pracht. Der Feiertagsoerkehr auf
den Eisenbahnen war am ersten Tage mäßig , nahm dann aber am
Ostermontag zu . Die meisten Ausflügler nahmen ihr Ziel nach^ der
Bergstraße, wo die Obstbäume jetzt gleichfalls im Hochzeitsgcwande
stehen . Auch nach der relegiösen Seite hin wurden die Feiertage
vollauf gewürdigt, was die gefüllten Gotteshäuser bewiesen.

* Sinsheim . 19 . Aprü . (Die 24 -Stundenzählung im Post -

dienst .) Mit dem Inkrafttreten des Sommerfahrplans ( 13. Mai )
wird auch im Postdienst die neue Stundenzählung angeorönet
werden. Die Poststempel werden nur nach und nach abgeändert
werden. Nicht abgeändert dagegen werden die Uhren der Po st¬
und Telegraphenverwaltung . Das ist wohl im Grunde genommen
erfreulich, denn offengestanden, wäre eine derartige Maßnahme
unnötig . Unnötig ist wohl auch , daß im Verkehr mit dem Publi¬
kum in postamtlichen Zuschriften zunächst noch beide Stunden¬
zeitarten verwendet werden sollen.

O Neckarbischofsheim. 16 . April . (Verschiedenes ) . Der Bür¬
gerausschuß genehmigte in seiner Sitzung vom 13 . April die
Mittel zur Erstellung eines Wohnhauses für 2 Familien zu je 4
Zimmern . Anlaß dazu gab die Unzulänglichkeit der Schulräume
im Bolksschulgebäude. Es soll das ganze Gebäude für diesen
Zweck nutzbar gemacht werden. Die Gemeinde will die vom
Landesfiskus zur Verfügung gestellten billigen Baudarlehen mit
3 Prozent Verzinsung und 2 Prozent Amortisation in Anspruch
nehmen. Eine lebhafte Aussprache knüpfte sich an die Bauplatz¬
frage , die noch nicht entschieden wurde. — Am Gründonnerstag ,
kam zu den Kleinen in der Kinderfchule der Osterhase. Zahl¬
reich hatten sich auch die Eltern der Kinder am Festchen be¬
teiligt . Es war eine Freude aus dem Kindermunde die frohe
Osterbotschaft in Gedicht und Gesang zu vernehmen.

0 Bad Rappenau , 16. April . (Handarbeitsschule.) Am ver¬
gangenen Samstag bis Montag fand in den oberen Räumen
des Rathauses die Ausstellung der Handarbeiten der Hand¬
arbeitsschule Rappenau statt . Die Schule, die erst feit einigen
Monaten neu eröffnet wurde , zeigte für die Besucher wirklich
schöne Arbeiten und jeder Besucher hat den Eindruck, daß hier
wirklich vollendete Arbeit gemacht wird . Die Schule steht un¬
ter Leitung der staatl . geprüften Lehrerin Frl . Rudi .

0 Bad Rappenau, 16 . April. (Ein Unglücksfall ) ereignete
sich am Gründonnerstag Vormittag am Bahnübergang an der
Salinenstraße . Ein Motormdfahrer aus Widdern , mit einem
Begleiter auf dem Soziussitz, kam in voller Fahrt von Wimpfen
her . Kurz vor dem Bahnübergang bemerkte er , daß die
Schranken geschlossen waren und versuchte nun das Motorrad
zum Stehen zu bringen , was ihm aber nicht mehr gelang.
Die beiden Fahrer wurden vom Rad geschleudert , wobei der
Lenker so unglücklich fiel , daß er sich einen Knöchelbruch am
Fuße zuzog. Nach Anlegung eines Verbandes konnte er am
Abend die Heimreise mit der Bahn antreten . Der Begleiter
kam mit dem Schrecken davon.

— Rohrbach b . E . , 18. April . (Jubiläum ) . Heute sind 4L
Jahre verflossen , seit Herr Leopold Brecht hier als Straßen -
wart angestellt wurde. Der Jubilar hat seinen Dienst ununter¬
brochen bei jeder Witterung in treuer PslichterfülluW ausgeführt ,
was ihm auch seine Vorgesetzte Behörde , der Bad . Finanzminister ,
durch ein Anerkennungsschreiben bestätigt hat . Die ganze Ge¬
meinde beglückwünscht Herrn Brecht zu seinem Dienstjubiläum .

& Mönchzell , 18 . April. (Kalktag.) Der ursprünglich auf
8 . ds . Mts . festgesetzte Kalktag mußte regnerischer Witterung
wegen auf 12. ds. Mts . verlegt werden. Die Untersuchung er¬
gab , daß fast alle Gewanne der hiesigen Gemarkung in weitaus¬
gedehntem Maße kalkbedürftig sind . Namentlich da , wo der
Boden durchnäßt ist , trifft dies ganz besonders zu . Im Gewann
Neurott wurde sogar festgestellt , daß hier der Boden vollkom¬
men kalkarm ist . Diesem von Natur aus bestehenden Mangel
könnte nur durch ergiebige Kalkgaben abgeholfen werden. Im
Interesse der Herstellung der Gare ist dies dringend geboten.
Bemerkenswert ist auch die Tatsache, daß innerhalb der ein¬
zelnen begangenen Gewanne der Grad der Kalkbedürstigkeit
oft sehr verschieden ist . Diese Erscheinung hat wohl ausschließ¬
lich in der Art der Bordüngung ihre Ursache.

& Mimchzell , 18 . April. (Zechprellerei.) Ein Reisender aus
Seckenheim war hier kürzlich im Gasthaus zum Adler zu Gaste.
Nachdem er eine größere Zeche gemacht , verschwand er, ohne
seine Schuld zu begleichen . Der Siaatsanwaltschast wurde be¬
reits Anzeige gemacht .

x Aus dem Lobachtal, 18. April . (Saatenstand .) Dxr
Saatenstand der Winterfrucht ist als mtttelmäßig anzufvrechen.
Gegenüber sonstiger , Jahren ist diesjahr der Weizen besser wie
das Korn . Der Raps steht fast durchweg gut da . Die Bäume
treiben Knospen ; teilweise blühen sie auch schon. Wenn das
Wetter günstiger wäre, glich unser Tal schon beinahe einem
Blütenmeer von herrlicher Fülle . Hoffentlich tritt recht bald
gutes Wetter ein , damit die landwirtschaftlichen Arbeiten als
Kartoffclstecken usw . in Angriff genommen werden können.
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** Wiesloch , 17. April. (Erhöhung der Krankenkaffe»
beitrage .) Die Allgemeine Ortskraukenkaffe des Amtsbe .
zirkes hielt hier am Sonntag eine Avsschußfitzuug ab . El
handelte sich um die Erhöhung der Beiträge von 8.6 « ch 7i
Prozent . Die Kaffe benötigt für Neuausgaben einen B »
trag von 38 660 aRf, der durch Beitragserhöhung aufge¬
bracht werden soll. Die Bewilligung der beantragte « Beb
tragserhöhung von 6,9 Prozent ab 1 . April würde der Kaff,
etwa 31600 Mk . im Laufe des Jahres zuführe » . Allein dm
Mehrausgabe für die Aerzte wird auf rund 30006 Mk . i«
Jahr geschätzt . Der Ausschuß nahm die Vorlage auf Ev
Höhung der Beiträge fast einstimmig an .

** Rinklinge » b . Breiten . 17 . April . (Wasserleitung
Große Freude herrschte bei der gesamten hiesige« Einwoh¬
nerschaft , als gestern vormittag punkt 9 Uhr die unter de>
technischen Leitung des badischen Kulturbauamtes Karlsruh ,
erbaute Wasserleitung , die in allen Teilen als ein wvhlge -
lungenes Werk anzufprechen ist. der allgemeinen Benützun «
übergeben wurde . Bisher hatten vier Ortsbrunneu die rnnl

f ( Einwohner zählende Gemeinde mtt Wasser zu verarge«
shalb es begreiflich ist , daß viele Einwohner daS benö¬

tigte Waffer weit und beschwerlich beizutrage » hatte « « ui
sich deshalb sehr nach dem Ereignis des gestrigen Tagei

sehnten. Durch eine elektrisch unb automatisch betriebene
Zentrifugalpumpe wird nun das Wasser aus einem in der
Nähe des Ortes gebohrten 32 Meter tiefen Brunnen nach
bem Ort und dem etwa 30 Meter höher gelegenen , 130000
Liter fassenden Hochbehälter gepumpt , wo neben dem je¬
weilige » Tagesverbrauch auch ein größerer Vorrat für etwa
rintretende Brandfülle aufgespeichert wird .

** Unteröwisheim , 17. April . (Zusammenstoß im Walde .)
Als Landwirt Karl Schmidt ans seinem Jagdgebiet einen
Schuß hörte und diesem nachging , traten ihm drei Männer
entgegen , von denen einer mit einem Prügel auf Schmidt
eiufchlug und ihm den unteren Armknochen zersplitterte .

** Freistett , 18. April . Mehrere Burschen und Mädchen
von Rheinbischofsheim wurden beim Verlassen einer Wirt¬
schaft von drei Fceistetter Burschen überfallen und verletzt .
Eine abermalige Schlägerei konnte später durch die Gen¬
darmerie verhütet werden .

** Neumühl , 17. April . (Hohes Alter .) Die älteste Bc -
vohnerin unserer Gemeinde und des ganzen Hanauerlan -
>es ist gcgenwärttg die Witwe Rapp , geb. Walter , die am
17. Juni 1833 in Qwerbach das Licht der Welt erblickt hat
md somit demnächst ihren 94. Geburtstag feiern kann . Ihre
keistige Frische läßt sie noch an allen Begebenheiten des All¬
tags teilnehmen , auch liest und strickt sie noch ohne Brille .

** Lahr , 17. April . (Tagung .) Der Reichsbund deutscher
lleichsbahnbeamten des mittleren nichttechnischen Dienstes
Landesstelle Baden ) wird seine diesjährige Landesversanrm -
» ng am 1. Mai in Lahr abhalten . Es werde « 19 Ortsgrup -
»en mit ungefähr 160 Teilnehmern vertreten sein .

** Haslach i. K., 17. April . Dem Beispiel anderer Städte
vlgend , ist auch hier ein Verkehrsverein gegründet worden .

** Emmendingeu , 18. April . ( Folgenschwere Eifersuchts -
szene.) Vor dem Mädcheuheim der hiesigen Ramiefabrik kam
S in der Sonntagnacht zu einer Eifersuchtsszene zwischen
einheimischen Burschen und zwei Angehörigen der Freibur -
rer Schupo in Zivil , welch letztere zwei Mädchen nach Hause
« gleitet hatten . In rohester Weise wurden die beiden
Schupo verprügelt , und als diese sich selbstverständlich zur
Wehr setzten, zog einer der Angreifer einen Revolver und
choß einem Schupo eine Schrotladung in das Gesicht, so
»atz der Schnpo schwere Verletzungen davontrng .

** Dittishanse « , Amt Neustadt , 18. April . (Eine treue
fleglciterin .) Eine treue Begleiterin hat der hiesige Poli -
!eidiener , wenn er mit den Bekanntmachungen die Runde
mrch den Ort macht. Die Gans eines hiesigen Landwirts
tefeftt sich bei dem Beginn des Rundganges zu ihm und ver -
iißt ihn erst wieder , wenn der Rundggng beendet ist. So -
ange der Polizeiöiener die Glocke in Bewegung hat , schnat-
ert die Gans dazu . Die treue Freundschaft besteht schon seit
nnem Jahr .

** Rechberg , 18. April . (Unglücksfall .) Kürzlich ereig -
,ete sich hier ein bedauerlicher Unfall . Beim Schuttführe »
flitt der bei Herrn Friedrich Weißenberger hier in Dienst
tehende Knecht Erwin Raimann , als er den Wagen brem -
e« wollte , so unglücklich aus , daß der vollbeladene Wagen
hm über den rechten Fuß ging . Mittels Sanitätsautos
ourde der Verunglückte , der bei der Familie Weißenberger
»er sehr beliebt ist, in das Krankenhaus nach Waldshrrt ver¬
wacht.

** Weil , 18. April . (Denkmal .) Den Gefallenen der
-. Landwehr -Division , die von 1914 bis Anfang 1917 den
iuherste « linken Flügel der deutschen Westfront gebildet
»alte , soll im Lindenhain der Tüllinger Höhe ein Denkmal
rrichtet werden . Bon hier aus richtet sich der Blick in den
>cn der Division verteidigten Sundgau , und hier schreitet
-et Fuß über das Gelände der Schlacht vom 14. Oktober
.702, in welcher Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden
*ie Franzosen unter Billars vom Tüllinger Berg hinab
,nö auf Hüningen zurückgeworfen hatte . Das Denkmal ,
>as von Herrn Architekt Hertel in Lörrach entworfen ist ,
!ommt daher an die richtige Stelle .

** Rheinfclden , 18. April . (Funde .) In der Nähe des
Mertener Brückenkopfes wurden in der letzten Zett wieder
juttöe gemacht . Unter den Fnndamentmauer « des spät -
:ömischen Brückenkopfes wurde » Bestattungen aus der
hrüh -Latenezeit zutage gebracht. Die Gräber sind anschei-
»end durch die Anlage des Brückenkopfes nicht gestört wol¬
len . Gefunden wnrden neuerdings zwei Armbänder aus
Sronze . An andere » Stellen der Gemarkung wnrden wieder
Siedelungsspuren aus der Steinzeit entdeckt.

** Bonudorf , 18 . April . (Gegen die Einführung von
chwarz -weißem Niederungsvieh .) Die Zuchtgenoffcnschast
övnndorf hielt hier am Samstag ihre Hanptversammlung
cb . Die Genossenschaft umfaßt in 23 Ortsvereineu 252 Mit¬
glieder . Eine Entschließung , die sich gegen die Einführung
>ou schwarz-weißem Niederungsvieh wendet , fand einstim -
nige Annahme .

** Donaneschiugen , 17. April . Die Beckersche Fabrik
laben Schweizer Interessenten erworben , um eine Seiden¬
oeberei einzurichten . Es sollen bis Ende des Jahres ca.
i6L Webstühle in Betrieb gesetzt werden .

** Karlsrnhe , 16. April . (Landtagsabgeorüncte in der
Hygiene -Ausstellung ) Kürzlich besuchten eine Anzahl Land -
iagsabgeorönete die Hygiene -Ausstellung Sie wurden von
Dr . A. Fischer , dem Geschäftsführer der Bad . Gesellschaft für
soziale Hygiene , geführt , der ans die vielen lehrreichen und
wirkungsvollen Ausstellungsgegenstände , die z. T . von ein -
ftgartiger Schönhett sind, hinwies , aber betonte , daß gerade
liefe Ausstellung zeig«, wie notwendig es ist, ein Badisches
Hygiene -Museum , das auch die kulturhygienischen Gebiete
md die badischen Besonderheiten zum Ausdruck bringt , zu
schaffen . Die Badis che Ge sellschaft für soziale Hygiene werde
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nit Wünschen nach Geldbewilligung für das geplante Mu -
eum an den Landtag wohl erst dann herantreten , wenn das
Wirtschaftsleben im Lande sich gebessert hat . Am Schluffe
»ankte Abg . Klaiber im Namen aller anwesenden Abgeord¬
neten für die vorzügliche Führung und versicherte , daß die
Abgeordnete « hygienische Wünsche, die an den Landtag ge-
richtet werden , zum würdigen wissen werden .

** Iffezheim , 16. April . (Vom fahrenden Auto abgs -
prungen und sein Leben eingebüßt .) Am Mittwoch nacht
vollie ein 20 Jahre alter Landwirt von Hügelsheim auf
)er Landstraße bei Iffezheim vom fahrenden Auto absprin -
; en . Dabei kam er zu Fall und erlitt am Kopfe so schwere
Verletzungen , daß er , ohne das Bewußtsein wieder zu er¬
langen , nach einer halben Stunde starb .

** Bühl , 16. April . ( Eine Riesenforelle .) In Bühlertal
hat der Wirt vom Eichwald , Adolf Pfefsiuger , der Fisch-
vafferpächter ist, eine Forelle von über 7 Pfund Gewicht
and 74 Zentimeter Länge und 34 Zentimeter Umfang ge-
'angen .

** Renche« , 16 . April . Der Schreinerlehrling Karl Nest
st vom Landeskommiffar für die Kreise Karlsruhe und Ba¬
ien für entschlossenes und opferwilliges Handeln bei drei
ftettungsfällen öffentlich belobt worden . Nell hat im Juli -
rnd August 1926 den 16 Jahre alten Joseph Buchs , de»
Lchmiedlehrling Franz Schmiederer und den Zimmergesel¬
len Andre vom Tode des Ertrinkens gerettet .

** Kehl , 16. April . (Gefaßte Diebe .) Bei einer Nacht -
treife im Kehler Rheinhafengebiet wurden drei junge Bur - ,
chen ertappt , die in einem Sack Telephonkabel , Blei - und
Tuperreste hatten , das sie der Bahnverwaltnng entwendet
hatten . Sie wurden der Gendarmerie übergeben .

** Fr -istett b . Kehl, 16 . April . (Ueberfall . ) Mehrere
Vurschen und Mädchen von Rheinbischofsheim wurden beim
Verlassen der Wirtschaft zum „Anker " von drei Freistetter
Vurschen überfallen und mit Prügeln nicht unerheblich ver - -

letzt. An der Kanalbrücke zwischen Freistett und Rheir ^
iischofsheim erwarteten sie die vorher Ueberfallenen iw0
einmal . Eine abermalige Schlägerei konnte aber durch daS
Eingreifen der Neufreistetter Gendarmerie verhütet werden .
Die Attentäter wurden zur Anzeige gebracht .

** Anenheim b . Kehl , 16. April . (Diebstahl .) Einem
Schiffer der Firma Grün u . Bilsinger wurde aus seinem
Schlafzimmer , während er schlief , sein Geldbeutel mit 107
Mark unb ein Ehering im Werte vom 25 Mark entwendet .
Der Täter wurde beim Verlassen des Hauses beobachtet , aber
leider nicht erkannt .

** Malterdingen b , Emmendingen , 16. April . (Schwerer
Unfall .) Der 16 Jahre alte Friedrich Hildwein von hier ,
t. Zt . als Mechanikerlehrling an der Eisengießerei Saaler
:n Teningen beschäftigt, wurde beim Bücken von einem sich
drehenden Bohrarm erfaßt und zu Boden gedrückt , wodurch
;r schwere innere Verletzungen und mehrere Rippenbrüche
erlitt . An seinem Auskommen wird gezweifelt .

** Tettnang , 16. April . Bei einem Landwirt in B . gab
:s kürzlich eine Hausschlachtung , wie sie nicht bald wieder
wrkommen dürfte . T -cr Hausherr glaubte , mit dem Schwein
trotze züchterische Erfolge erzielen zu können , die Frau aber
vollte das Borstentier im Wurstkessel haben und so mußte
»enn die Sau ihr Leben lassen. Bei der Leichenöffunng gab
:s recht lange Gesichter, denn es kamen nicht weniger als 18
tber die Hälfte entwickelte Ferkel zum Vorschein . Der Ver¬
lust dürste sehr erheblich sein .

** Böhrenbach bei Villingen , 16 . April . (LebensHideIl
Uhrmacher Sigmund Straub , der am Sonntag in einer ge§
ltigen Störung sich ein Taschenmesser in den Hals stieß , ist
noch am selben Tage seinen Verletzungen erlegen .

** Friedrichshafen , 15 . April . (Erfolgreicher Balkauflng .)
Kürzlich kehrte ein Flugzeug „Dornier -Merkur " von einem
größeren Balkanflug zurück . Es wurden hierbei insge¬
samt 3900 Kilometer in etwa 22 Flugstunden znrückgelegt ,
vas einer mittleren Geschwindigkeit von 177 Kilometern
pw Stunde entspricht . Diese Geschwindigkeit liegt weit über
ien zur Zeit noch im Luftverkehr üblichen Reisegeschwindig¬
keiten und sie ist um so höher zu bewerten , als ans der
langen Strecke sehr starker Gegenwind herrschte . — Die
Entfernung Belgrad —Budapest wurde in 2 )4 Stunden zu -
cückgelegt, während der Schnellzug fahrplanmäßig 26 Stun -
>en braucht . Auf dem Hinweg meistens von bestem Met¬
ier begünstigt , erfolgte der Rückflug unter sehr ungünstigen
Witterungsverhältniffen . Auf dem gesamten Fluge trat nicht
eine einzige Panne ein . ,

Sturmwetter und Ueberschwemmuugeu.
Hochwasser im Oder - und Clbegebiet .

Dessau, 18. April. Das Gelände zwischen Dessau und Roßlau
im Bereich der Mulde und Elbe gleicht infolge des Hochwassers
bereits einem großen See.

Frandftrrt a . O . , 18 . April. Der Wasiersiand der Oder ist so
hoch , daß die Schleusentore im Bruch sich automatisch geschlossen haben.
Innerhalb der Deiche stehen die Buhnen, Wiesen und Weiden voll¬
kommen unter Wasser . Die Frühjahrsbestellung mußte notgedrungen
ausgesetzt werden .

Z« de« Reichswehrunsall in Dessau . .
Dresden . 16. April . Vom Wehrkreiskommanda IV wirb

»er Telegrapheu -Union zu dem schweren Unfall in Dessau
m der Nacht vom 9. zum 10. April , bei dem neunzehn Reichs¬
vehrsoldaten mehr oder minder schwer verletzt wurden ,
rnter anderem witgeteilt :

Tatsache ist , daß der Kraftwagen mit der festgestellte » und
,om Krastwageuführer selbst zugegebenen Hohen Geschwin¬
digkeit von 45 Kilometer in der Stunde in die Mitte der
kolonne hineingesahren ist und erst durch den unter und
wr dem Kraftwagen liegenden und umgefahrenen Meuschen -
mufen zum Stehen gekommen ist. Das erklärt auch die
Ert der Verletzungen . Abwegig ist es , die Haltung des
Offiziers anzugreifen , der seine Pflicht umsichtig und mit der
ntsprechendeu Energie erfüllt hat . Von seiten der Ver -
etzten und der Truppe find die erforderlichen Strafanträge ,
l. a . wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung , bei den
mstänöige » militärischen und bürgerlichen Stellen gestellt
ooröcn . Ueber das Ergebnis der Untersuchung kann erst ,
oenn es der Stand der Untersuchung gestattet , der Oeffent -
ichkeit Mitteilung gemacht werden .

Ei « Pnlverhänscheu in Brand gesetzt.
Löwenberg i. Schles ., 16. Aprfl . Aus unbekannten Grün -

« n setzte der viestge Bankier Zimmer die in dem Pnlver -
«äuschen am Buchholz lagernden Pulvervorräte in Brand .
Zimmer lief mit brennenden Kleidern noch etwa vierhundert
Neter bis zum Bober , in btm er hineinsprang und ertrank ,
die Leiche konnte bisher nicht gesunden werden .

Verhinderter Ra »dSK« faS im MLschoscr Postscheckamt.
München . 15. April . Durch die Umsichtigkeit zweier

sahndungsbeamteu der Münchener Polizei wurde ein
chweres Verbrechen verhindert . Die Beamten verhaftete »
wei Männer , die sich seit Wochen im PostsHrckamt herum¬
rieben und das Abholen von Geld , besonders durch Frauen
md . junge Leute , beobachteten . Bet der Unter -nchung der
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»eii )flfreiCH sano man etnett icy'.veren oanrir .v . ^ ie ge¬
tänden , einen Raubübersall auf einen Gelö :rai .- xort ge-
lant und vorbereitet zu haben .

Knrchihar « Bluttat in Oberbayern .
Mnnchcn 1«. April . In dem oberbayerisches > '

.orf Oster-
«ufen bei 5wk 'g.Ävrf hat sich eine furchtbare Alv.1tat ab»
«esvirlt. Line -»''' -ihrige Bäuerin , die kchsn fe *i längerer
»eit an Trübsinn Litt, schnitt ihren beiden Ku-rkr ?. von sechs
vd sieben Zoüren mir einem Rasiermesser sea iS durch
md tötete si . --, dorn auf die gleiche Weise. D -rrr sechs -
Shriprn K >■ x -.-. x Ser Hals bis ans c?! ': clfäule
iirct?**: : ■ • :» älierc « rund » jü « ö-.e Äu2r<r mit einem
^ uch verbunö '. n.

Udets Zngspitzenslng durch einen Unfall verzögert .

München , 18. April . Bei dem Versuch, das auseinander -
genommenr Segelflugzeug , mit dem Udet seinen Abflug von
der Zugspitze ausführen wollte , vom Zugspitzengrat zum
Zugspitzplateau zu bringen , entführte gestern eine Windhose
die Flugzeugfläche , die an den Felsen geworfen wurde und
schließlich stark beschädigt niederfiel . Die Ausführung des
Udetschen Unternehmens dürfte dadurch zunächst verhindert
sein.

Bundeskanzler Seipel nicht »ernnglnckt .
Wie « , 18. April . Der Unbekannte , der bereits zweimal

Richard Strauß zum Opfer sinnloser Misttfikationen gemacht
bat , scheint jetzt den Bundeskanzler Seipel zu ähnlichen
Zwecken zu mißbrauchen . Gestern wurde durch Telephon¬
anruf das völlig unbegründete Gerücht von einem Unfall
Seipels verbreitet . Man glaubt , daß es von derselben Per¬
son herrührt , wie im Fall Strauß .

Wahnsinnstat einer Mutter .
Bad Tölz , 16. April . Wie der „Tölzer Kurier " meldet , hat

sich auf dem Bauernhof in Osterhofen bei Königsdvrf eine
furchtbare Bluttat ereignet . Die 45jährige Bäuerin Frau
Tali , die schon seit längerer Zeit zum Trübsinn neigte , schnitt
ihren beiden Söhnen im Aler von 6 und 7 Jahren mit
einem Rasiermesser die Kehle durch und tötete sich dann selbst
auf die gleiche Weise . Hierzu werden noch folgende Einzel¬
heiten gemeldet : Während das Hausgesinde mit der Füt¬
terung im Stall beschäftigt war , führte die Bäuerin ihre
beiden Kinder , den sechsjährigen Franz und den siebenjähri¬
gen Lorenz , in ein etwas abseits vom Haupthause gelegenes
Austraghäuschen , versperrte dort die Tür und verübte dann
die furchtbare Tat . Als Frau und Kinder abgingen , hielt
man Nachschau. Dem Sechsjähigen war der Hals bis auf
die Wirbelsäule durchschnitten , dem älteren Kind waren die
Augen mit einem Tuche verbunden . Alle waren bereits tot .
Als Beweggrund für die Tat kann nur Irrsinn angenom¬
men werden .

Schweres Grubenunglück in Belgien .
Bisher 28 Tote geborgen.

Brüste '
, 18 . April . In der Nacht vom Freitag auf Samstag

ereignete sich auf der Leoant des Mons in Estinnes ein schweres
Bergwerksunglück durch schlagende Wetter. Bis Samstag abend
waren 28 Leichen geborgen . Neun Bergarbeiter befinden sich
noch in der Grube .

Taube werde « durch Rabioapparate hörend .
Bedeutsame Experimente in der Agramer Tanbstnmmen -

anstalt .
Großes Aufsehen erregen die Experimente , die dieser Tage
in der Agramer Taubstummenanstalt vorgenommen worden
sind . Mittels eines Lampenapvarates „Super VII " wurden
tauben Zöglingen der Anstalt , darunter solchen , die mit ver¬
schiedenen schweren Erkrankungen der Gehörgänge behaftet
waren und solchen, die vollständig taub sind , Darbietungen
in - und ausländischer Sendestationen vermittelt . Das Re¬
sultat war verblüffend . Nur vier von den 120 Zöglingen
hörten nicht , während die übrigen die ihnen vermittelten
Musik- und Gesprächsgeräusche vernahmen .

Die Szenen , die sich abspielten , waren unbeschreiblich.
Unter den Zöglingen befanden sich kleine Mädchen und Kna¬
ben , die bisher niemals den Klang einer Stimme gehört
hatten , überhaupt keinen menschlichen Laut . Und man sah
nun , wie sie bei der Opernübertragung aus „Traviata " mit
eincmmal mit Händen und Schultern den Takt zur Musik
gaben . Ihre Augen strahlten in einem unvergeßlichen
Glanz . Dabei gaben sie unartikulierte Laute der Begeiste¬
rung und Freude von sich. Es zeigte sich , daß nur jene vier
Zöglinge nichts hörten , deren Gehör nicht nur im Ohrlaby¬
rinth , sondern auch in allen Gehirnnerven abgestorben ist .
Einzelne Zöglinge , die zum Beispiel beim Anlegen der
Kopshörer an die Ohren nicht reagierten , vernahmen mit
eincmmal Musik- und Sprechvorträge , wenn man die Kopf¬
hörer an die Schläfen vorschob. Der Direktor der Anstalt
Hergesio berichtete , daß den anwesenden Lehrern , als zwei
Tage vor diesen Experimenten der erste Versuch gelang , die
Tränen über die Augen rollten . Die Zöglinge wurden
während des Experiments gefragt , was sie hörten , und ant¬
worteten : „Geigen "

, oder „singen"
. Begriffe , die ihnen nie¬
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mals klar geworden waren . Einige Kinder hörten besonders
laut , andere schwächer .

Eine Erklärung für diese Entdeckung, die auf praktischem
Wege gemacht wurde , bleibt den berufenen Forschern und
Aerzten überlasten . Man kann nun mittels der Radiover¬
suche an Stelle der Zeichensprache ihnen auch akustische Laute
vermitteln . Es bleibt abzuwarten , welche Schlüffe die Wis¬
senschaft aus diesen Ergebniffen ziehen wird .

Vom Ozean -Zeppelin 8. Z . 127
erfährt man aus der Friedrichshafener Werst , daß , während
in den Montagehallen eifrig gearbeitet wird , in den Kon¬
struktionsbüros die letzten Feinheiten für die riesigen Füh¬
rer - und Pastagiergondel » festgelegt werden . Von dem ur¬
sprünglichen Plan , die Führerkabinen von Pastagieren voll¬
ständig zu trennen und die ersteren in einer besonderen
Gondel unterzubringen , ist man wieder abgekommen . Da¬
für wird eine vordere Gondel von ganz ungewöhnlichen
Ausmaßen gebaut , die etwa 36 Meter Länge und 5 )4 Meter
Breite , also rund 12 Meter länger ist als die des Z . R . 3
und vergleichsweise einen normalen D -Zugwagen um die
Hälfte übertrisft . An der Spitze der Gondel befindet sich
wieder ein Steuerraum , von wo aus eine Tür zum Karten¬
raum führt , in dem der Kommandant des Schiffes seinen
Stand haben wird . Von diesem Raum aus geht ein kurzer
Mittelgang , an dem die Funkenkabine und die Küche mit
ihrer elektrischen Kocheinrichtung liegen . Der Speise ' aal ,
der 5 % Meter im Quadrat groß sein wird , wird nach dem
Vorbilde der großen Ozeandampfer mit allem Komfort der
Neuzeit ausgestattet . Tie Wohn- und Schlafkabinen kön¬
nen insgesamt vier Personen Unterunft bieten . Die Wvhn-
räume der Offiziere und Mannschaften liegen im Jntereffc
des Rumpfes zu beiden Seiten des großen Laufganges und
sind ebenfalls sehr bequem ausgestattet . Die Besatzung öes
L . Z . 127 wird in erster Linie aus der Stamm -Mannschaft
des Z . R . 3 bestehen.

Ei » seltsames Wohltätigkeitsbankett .
Wohltätigkeitsbankette kommen häufig vor . Diejenigen ,

die Wohltätigkeit üben , sollen für alle die Mühe , die sie sich
geben , wohl einmal eine kleine Belohnung in der Form
einer Mahlzeit mit ausgesuchten Speisen und guten Weinen
erhalten . Diesem Gedanken entsprach das Wohltätigkeits¬
diner , das kürzlich in Kairo gegeben wurde , aber durchaus
nicht, denn dort saßen hundertfünfzig in der Khedivestadt
lebende Engländer , die jeder fünfundzwanzig Franken für
eine Mahlzeit bezahlt hatten , am Bankettisch, und zwar für
eine Mahlzeit , die aus Linsensuppe , braunen Bohnen , einem
Stückchen Käse und Brot bestand . Das Tischgetränk war
gewöhnliches Wasserleituugswaster . Das war also ein
Diner , das in Wirklichkeit nicht mehr als den zehnten Teil
besten kostete, was hierfür bezahlt wurde .

Aber das wollte man just erreichen . Denn einige Zeit
darauf bekamen in London ebensoviele Leute wie in Kairo ,
aber diesmal hundertfünfzig arme Schlucker, für die Sum¬
me von zwei Franken fünfzig eine Mahlzeit , die in Wirk¬
lichkeit fünfundzwanzig Franken per Kopf kostete . Das
Diner war folgendermaßen zusammengestellt : eine kräftige
Suppe , ein tüchtiges Stück Roastbeef mit einer Menge Ge¬
müse . dann ein schmackhafter Pudding und zum Schluß ver¬
schiedene Sorten Obst . Und als Getränk wurde so viel Wein
serviert , als jeder nur trinken wollte . Es wurden einfach
die Mahlzeiten ausgetauscht , ein Armeleuteesten für reiche
und ein feines Tiner für arme Leute . Das ist eine Wohl¬
tätigkeitseinrichtung , die man nachahme» sollte.

Turpen , Sport und Spiel .
Handball .

Sinsheim l . — Leutershausen l . 3 : 1 .
Am Ostermontag trafen sich auf dem städtischen Sportplätze die

beiden ersten Mannschaften des Turnvereins Sinsheim und Leuters-.
hausen zu einem Freundschaftsspiele . Voll Spannung erwarteten
die Zuschauer den Beginn des Spieles , da doch jeder unter dem
unbekannten Spieler etwas Interessantes erhoffte. Leider hat aber
Leutershausen enttäuscht , da es auf keinen Fall ein einwandfreies
Spiel zur Vorführung brachte. Gleich zu Beginn der zweiten Halb¬
zeit mußte dann das Spiel abgebrochen werden und endete mit
einem 3 : 1 Sieg für Sinsheim . Der Schiedsrichter war korrekt und
ließ sich das Spiel nicht aus der Hand nehmen .

Außerdem wurden noch zwei weitere Spiele auf dem Sport¬
plätze ausgetragen und zwar :

Sinsheim ll . — Leutershausen II . 1 : 3.
Sinsheim 3 . — Schönau I . 1 : 1 .

Ergebnisse aus Süddeutschland.
Meisterschaftsspiele:

Runde der Meister :
Sp . Bgg . Fürth — B . f . B . Stuttgart 4 : 6 ( 1 : 0)

Runde der Zweiten :
flj . f. R . Mannheim — F . V . Saarbrücken 0 : 3 (6 : 2)

Prioatspiele :
Samstag :

Eintracht Trier — Rot -Weiß Frankfurt 3 : 2
Kickers Offenbach — Phönix Mannheim 1 : 1

Sonntag :
Wacker München — D . f . R . Hcilbronn 5 : 2

Dienstag , den 19 . April 1027.

F . Sp . V . Frankfurt — Ilford F . E . London 6 : 2
Union Niederrad — Phönix Mannheim 6 : 2
B . f . R . Offenbach — Piktoria Recklinghausen 4 : 2
Borussia Neunkirchen — Rot -Weiß Frankfurt 6 : 1
Alemannia Worms — Wormatia Worms 0 : 1
S . B . Wiesbaden — Dürener S . C . 03 2 : 1
F . C . Idar — Germania Elberfeld 6 : 1
F . W. Speyer — F . C . Winterthur 3 : 3
F . Sp . B . 05 Mainz — F . E . Fürth 4 : 3
Phönix Karlsruhe — Kickers Offenbach l : 2
F . P . Kaiserslautern — F . C . Hanau 93 4 : 1

Montag
Wacker München — Sp . Bg . Fürth 0 : 0
B . f. B . Stuttgart — Ilford FC . London 2 : 3
F - C- 1900 Konstanz — Stuttgarter S . C- 2 : 2
F . !D Frankenthal — F . E . Winterthur 3 : 1
Schwaben Augsburg — P . f. R . Heilbronn 1 : 1
Germania F . S . B . Frankfurt — Union Ziskow Prag 1 : 3
B . f . R . Offenbach — Black Stars Basel 3 : 1
B - f . L . Neu -Isenburg — F . V . Speyer 5 : 1
Fechenheim 1903 — Phönix Mannheim 2 : 3
Hassia Bingen — Germania Elberseld 4 : 5
Saar 05 Saarbrücken — F . C. Biel ( Schweiz ) 2 : 2
V . f. B . Zweibrücken — F . C . Hanau 93 2 : 2

Süddeutsch« Mannschaften auf Reifen :
Samstag :

B . f. R . Köln — Stuttgarter Kickers 0 : 3
S . u . S . Elberfeld Schw. W . Barmen — 1 . F . C . Nürnberg

Union Krefeld — Höchst 01 4 : 2
Sonntag :

Preußen Essen — Eintracht Frankfurt a . M . 0 : 1
B . f. R . Köln — Phönix Ludwigshafen 2 : 1
Borussia Rheine — Stuttgarter Kickers 0 : 2
Homberger Sp . V . — Höchst 01 8 : 1
Old Boys Basel — Karlsruher F . V . 1 : 3
Lausanne Sports — Stuttgarter S . C . 1 : 3
F . C . Lugano — Freiburger S . C . 1 : l

Montag :
Alemannia Dortmund — Eintracht Frankfurt 2 : 6
Schwarz -Weiß Essen — Stuttgarter Kickers 1 : 2
Sp . Vg . Köln -Sülz 07 — 1 . F . C . Nürnberg 2 : 3
BP . 04 Düsseldorf — Phönix Ludwigshafen 2 : 3
Rheydter Sp . B . — Höchst 01 1 : 0
P . f. B . Weidenau — Viktoria Aschaffenburg 1 : 3
La Renaisance Roselle — Rot -Weiß Frankfurt 5 : 5

Ausstiegspiel« : Rheinhesscn- Saar :
Trier 05 — Kreuznach 02 2 : 3
Germania Wiesbaden — Sportfreunde Saarbrücken 2 : 1

Bezirk Bayern :
Würzburg 1904 — Fuhballsportverein Nürnberg 4 : l

Spielplan des SMiifchev Theaters Heidelberg .
Mittwoch , 20 . April (Freie Dolksb .) 1%— 10V4 Uhr : Fidelio .
Donnerstag , 21 . April (C) 71/2—IOV2 Uhr : Eine Nacht in

Venedig .
Freitag , 22 . April (B .) 771/2—10i/4 Uhr : Ein besserer Herr .
Samstag , 23 . April 71/2—101/2 Uhr : Die Csardasfürstin.
Sonntag , 24 . April (Freie Volksb . ) 21/2—5 Uhr : Fidelio .

71 / 2— IO 1/2 Uhr : Eine Nacht in Venedig .

Marktberichte.
Schweinemarkt .

Sinsheim , 19 . April. Dem heuttgen Schweinemarkt waren zuge¬
führt : 3 Milchschweine zum Preise von 35—40 Mark pro Paar . 26
Läufer zum Preise von 65—85 Mark pro Paar .

Schweinemarkt in Bruchsal
vom 16 . April 1927 .

Angefahren wurden: Milchschwelne 98. Läufer 25 . Verkauft
wurden : Milchschweine 90, Läufer 15.
Höchster Preis für Milchschweine Paar 40 .— . für Läufer 75 . — R .M .
Häufigster „ „ „ „ 35 .“ ", „ „ 63 . „
Niedrigster „ „ „ 30 .— , 52 .— ..

Zentralznchtviehmarkt in Ossenbnra .
In Offenburg findet am Dienstag , den 10. Mai d . I ., ab

10 Uhr vormittags , der Zentralznchtviehmarkt statt . Der
Austrieb wird stch ans mehrere hundert männliche und weib¬
liche Zuchttiere belaufen . Ein Vorzug der angeboteneu Zucht-
Kere liegt in ihrer Bodenständigkeit und der Herkunft aus
Wirtschaften , die von jeher ans Milcherzeugung eingestellt
sind . Gemeinden und sonstigen Kaufliebhabern ist günstige
Gelegenheit zum Ankauf von sprungfähigen Farre « und
weiblichen Zuchttieres geboten , welche in die Zuchtbücher
rtngetragen , markiert und mit Abstammungsnachweisen ver¬
sehen find . Dem Markt geht eine Prämiierung in allen Al¬
tersklassen voraus .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■
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Wir suchen zum Eintritt nach J
Ostern einen ■

Lehrling \
mit guten Schulzeugnissen. 2

»

Gebrüder Ziegler , Sinsheim ■
Lebensmittel-Großhandlung. 5

■
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Hill llUllllilllllUlHUIHllHlllirMimHIIIIHIIIIHHiHHUItlimmiillHIIHllM

Herren -Anzugstoffe
3.25
3.15

140 cm breit ,
moderne Musterung .

140 cm breit
für flotte Anzüge . .

140 cm breit für I Qfj
Anzüge und Ueberzieher

140cm br .,marine-
g JQblau , Ia. r . Wolle

140 cm breit , letzte J CA
Sommemeuheiten . .

140 cm breit iür • je
elegante Anzüge . . .

140 cm breit , Ia. wollene J jeerstkl . Qual, für Sportanzüge « • *
ca. 70 cm, echtfarbig ft «ft
Ia . Qual . , für Sportanzüge . . *•**

E. Speiser , Sinsheim .

j Unterhalte ständig großes Lager I
m erstklaffiger Qualitäten aller Sorten •

jSchnhwareni
m zu äußerst billigen Preisen. m
■ ■
i Wilhelm Schnchmann, Sinsheim, i

Durch Schärfe wird die Haut verheert ,
Drum wasch Dich nur mit Steckenpferd «.

fiecüenpfeid - Seife
die beste Lilienmilch -Seife . Überall zu haben *

Pra . htvollschmeckendes, wirklich gutes

im Haushalt
selbst zu brauen, ist so einfach wie

Kaffeekochen, mit dem echten

Sranmellin
(Malz und Hopfen enthaltend), Päckchen für I2Cr Liter
—75 RMk , für 25 Ufer 1.25 RMk . Jeder ist überrascht
von der Güte und dem Wohlgeschmackdes Erzeugnisses .
Seit 17 Jahren eingefO rt und ärztlich empfehlen. Zu haben
in Apoth ., Drog , Kolonialwarengeschäften usw . ; wo

nicht, bei dem alleinig. Hersteller

Thüringer Esseozesfaiirik G.m.ö .H., Berlin8113, C205
Viele Dankschreiben und Nachbestellungenbeweisen die
Güte . Vertreter gesucht. Verlangen Sie Prospekt über

Selbstherstellung vou Likören aller Sorten -

=> Z '
NlU

LU —I
Ll. LU
ZUJ
< 2 -
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Ordentlicher Zunge
der Lust hat das Wllgyer -
hMdwerd zu erlernen , kann
nach Ostern oder bis l . Mai
eintretrn. Kost und Woh¬
nung im Hause .

Gustav Schechter
Wagnermeister, Weiler .

8ebr billige

Zetten
8cböus8 rot . Deckbett

l l/2-schläfrig
gut gefüllt 30 Mk .
Kopfkissen dazu

Stück 10 Mk .
Bettfedern
das Pfd . 3 .— und 4 .50
MetalJbettstelle für Er¬
wachsene mit Patent¬
rost 90 breit , 190 lang
22 Mk. , Kinderbett¬

stelle 18 Mk .
große Seegrasmatratze
Steilig mit Keil 25 .—

Frachtfreier Versand .

Albert Sommer
Betten - Spezialgeschäft
Heidelberg ,Hauptstr. sta .n

Eine tadellose Ztlmpfieie !
garantiert Ihnen die Pllo-
dent -Zahnbiirste . Ein groß¬
artiges Instrument zur
denkbar gründlichsten
Reinigung. Adam Engel,
Engel-Drogerie .

1000de gesund !

Jeder selbst
chronisch Kranke

probiere
Dr. med . Greither ’s

wunderbare
natürl . und angenehme

Salos-Oel Kur
(Heilen heißt reinigen !)

1/2 Fl . Mk. 2,—
1/1 Fl Mk. 4.—

Dazugehörigradioaktive
Blutauffrischungs-

Hährsalz - Tablett
Karton Mk . 1 50

Das aufsehenerregende
Kur- u . Heilbuch Mk. 2
Viele ärztliche u . private

Dankschreiben !
Alleinversand :

F. Barts , Heilbronn
Kaiserstr. 34 am Markt .

Glänzende Erfolge !

Ia. Eiderfettfeäse 20°
)o

9 $ fb. = JUL 6JO franke
Dampfkäsefabrik

Rendsburg.
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